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Ungetrübtes Radfahrvergnügen
Der von Bezirksvorsteher-Stellvertreter Mag. 

Christian Carli voriges Jahr im Herbst eingebrachte 
Antrag „Lückenschließung des Radwegs Mariahil-
ferplatz – Volksgartenstraße – BA/CA – Feuerwehr” 
wurde bereits Anfang des Jahres vom Büro des 
Stadtrates Dr. Rüsch bearbeitet und dem Radver-
kehrsbeauftragten zur Planung übergeben. Wir 
warten auf die Umsetzung!

Die Wellen hoch 
schlagen ließ das jüngst 
im Auftrag des Vereins 
WIKI fertiggestellte 
„Fun-Hall-Projekt” ne-
ben dem Jugendgäs-
tehaus Idlhofgasse. Die 
neu errichtete Kletter-
halle schließt unmittel-
bar an die angrenzen-
den Kinderbetreuungs-
einrichtungen (Hort 
und Krabbelstube) an. 
Es ist  dem Engagement 
von KPÖ-Bezirksrätin 
Inge Arzon zu verdan-
ken, die sich wieder-
holt vehement gegen 
eine Beschneidung der 
Bewegungsflächen für 
die Kinder einsetzte, 
dass entgegen den ur-
sprünglichen Plänen 
die gesamte zur Kinder-
betreuungseinrichtung 
gehörige Grünfläche 
erhalten geblieben ist. 
Trotzdem hat die Er-
richtung der Kletter-
halle Kontroversen aus-
gelöst, führt doch die 
rund zehn Meter hohe 
Wand zu einer weiteren 
Abschottung der Kin-
der, denn auch südlich 
zwischen Gürtelturm 
und Gästehaus soll ge-
baut werden. Es stellt 
sich ohnehin die Frage 

nach der Sinn-
haftigkeit einer 
zweiten Kletter-
halle innerhalb 
eines Bezirkes 
angesichts der 
Tatsache, dass 
der Betrieb der 
bereits beste-
henden Klet-
terwand in der 
Herrgottwies-
gasse zuletzt aufgrund 
mangelnder Auslastung 
vorübergehend einge-
stellt wurde. Für das 
Fun-Hall-Projekt stell-
te nicht nur das Land 
unter Edlinger-Ploder 
großzügig Mittel zur 
Verfügung, auch Stadt-
rat Eisel-Eiselsberg steu-
erte aus seinem eigenen 
Budget einen Betrag 
von 60.000 Euro bei.

Nun doch kein 
Verkauf des 
Buchkogelparks

Der von der Lie-
genschaftsverwaltung 
angeregte Verkauf des 
Buchkogelparks, der 
infolge angeblicher Bür-
gerbeschwerden bei der 
Liegenschaftsverwal-
tung über Betrunke-

ne, Lärm und 
Verunreini-
gungen im 
Park ins Auge 
gefasst wor-
den war, wird 
n u n  d o c h 
nicht statt-
finden. KPÖ- 
Bezirksrätin 
Inge Arzon 
machte sich 

die Mühe, die einzelnen 
Haushalte in der Umge-
bung aufzusuchen, um 
etwaige Beschwerde-
punkte der Bevölkerung 
festzumachen. Es stellte 
sich heraus, dass die 

Bevölkerung für einen 
Fortbestand des Buch-
kogelparks eintritt. Da-
her kam es zu einem 
einstimmigen Beschluss 
im Bezirksrat, sich ge-
gen eine Veräußerung 
des Parks auszuspre-
chen. Der Vorschlag 
der Liegenschaftsver-
waltung wurde zurück-
gewiesen.

Bei der jüngsten 
Bezirksversammlung 
kamen gleich drei Bür-
gerinitiativen zur Spra-
che: Bewohner der Ru-
dersdorferstraße klagen 
über erhöhtes Verkehrs-
aufkommen seit Beginn 
der Bauarbeiten in der 
Puntigamerstraße. Die 
Straße dient immer 
mehr Autofahrern als 
Schleichweg von der 

Puntigamerstraße nach 
Feldkirchen. Tempo 30 
in der Rudersdorferstra-
ße wird immer wieder 
missachtet, weshalb 
die Exekutive aufge-
rufen ist, rigorose Ge-
schwindigkeitskontrol-
len durchzuführen, um 
Rasern das Handwerk 
zu legen.

Starke Bedenken be-
züglich Dimensionen 
und Lärmentwicklung 
gibt es im Zusammen-
hang mit dem kolpor-
tierten Bau der neuen 
Kovachalle zwischen 

Alter Poststraße, Zeppe-
linstraße und Plachel-
hofstraße. 

Eine dritte Bürgeri-
nitiative hat die Aktivi-
täten der Firma Fink in 
der Gradnerstraße ins 
Visier genommen. Vor 
allem Eltern der nahe 
gelegenen Schule sind 
durch den verstärkten 
LKW-Verkehr beunru-
higt und sehen ihre 
Kinder gefährdet. Lärm, 

Staub, riesige Halden 
Aushubmaterial und 
Verunreinigungen der 
Straße sind weitere un-
angenehme Begleiter-
scheinungen der be-
trieblichen Tätigkeit.

KPÖ-Bezirksrätin 
Roswitha Koch bemüht 
sich, ihre Mitbürger in 
ihren Anliegen best-
möglich zu unterstüt-
zen.

KPÖ-BEZIRKS- UND GEMEINDERÄTE: VOR ORT FÜR SIE DA

LEND

PUNTIGAM
Verkehr, Lärm, Schmutz – 
Bürger unzufrieden

GRIES WIKI-Kletterhalle kontra Kindergarten?

Der Grazer Gemein-
derat beschloss im Juni 
2000 die Begleitstraße 
für die A9 von der Haf-
nerstraße parallel zum 
Schwarzen Weg bis zur 
neuen „IKEA II-Kreu-
zung” zu errichten. Im 
Jahr 2003 wurde dieses 
Straßenprojekt vom 
Bauamt unter Stadtrat  
Rüsch auf Eis gelegt. 
Begründet wurde diese 
Entscheidung mit feh-
lenden Finanzmitteln. 

Nun sind zwei Jahre 
vergangen.

Gemeinderat Jo-
hann Slamanig: „Die 
Begleitstraße für die A9 
stellt eine verkehrspo-
litische Notwendigkeit 
dar und ist ein wichti-
ges Verkehrsprojekt. Es 
geht um die Anbindung 
eines stetig wachsenden 
Verkehrs in dieser Regi-
on an den Autobahn-
zubringer und an den 
Weblingergürtel. Wir 

haben kein Verständ-
nis dafür, dass dieses 
Projekt in der Prioritä-
tenliste sehr weit zu-
rückgereiht wurde. Die 
Bewohner des Bezirks 
Straßgang erwarten sich 
eine Umsetzung dieses 
wichtigen Straßenpro-
jekts.” Deshalb stellte 
der KPÖ-Gemeinderat 
den Antrag, die Mög-
lichkeiten zur Verwirk-
lichung der A9-Begleit-
straße zu prüfen.

STRASSGANG Wo bleibt  A9-Begleitstraße?
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